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Im Fokus: Holzbearbeitung/Holzindustrie

EDITORIAL
Der harte Fran-
ken ist für den 
Produktions-.
standort Schweiz  
ein Desaster, 
ausländische 
Konkurrenten 
locken mit 

günstigen Preisen, die Schweizer 
Betriebe nicht unterbieten können. 
Das ist hinlänglich bekannt. Dass 
die Traditionsfirma Stuber & Cie, die 
in fünfter Generation geführt wird, 
nun die BSH-Produktion einstellt, 
stimmt mich nachdenklich, zumal 
ich zweimal bei Stuber in Schüpfen 
Reportagen realisieren durfte. Schon 
vor zwei Jahren bereitete der Preis-
zerfall beim BSH dem Betrieb Sorgen. 
Die Währungskrise hat das Problem 
jetzt verschärft. Zwar boomt der 
Bausektor, doch kämpfen Baufirmen 
ebenfalls mit einem Preisdruck. So 
kaufen Sie ihre Produkte häufig im 
günstigen Ausland ein. Das bedroht 
einige Glieder der Holzkette wie den 
Forst oder industrielle Betriebe und 
stellt daher auch ein Problem für 
den Werkplatz Schweiz dar, ist doch 
das Holz ein einheimischer Rohstoff, 
der gerade in ländlichen Gebieten 
wichtige Arbeitsplätze sichert. 
Lignum versucht, mit dem Label 
«Herkunftszeichen Schweizer Holz» 
Gegensteuer zu geben. Das ist 
richtig und wichtig. Positiv ist, wenn 
Holzbetriebe wie das Imprägnierwerk 
Willisau mitziehen und selber auch 
auf Schweizer Holz setzen. Lesen Sie 
dazu unseren Beitrag auf Seite 10. 
Auch der Verband Holzmarketing 
Schweiz zeigt auf verschiedene Arten 
die Vorteile einer Verwendung von 
Schweizer Holz auf. Ich bin über-
zeugt, dass die Endkunden gerne 
Schweizer Holz wählen, wenn sie die 
Vorteile kennen.
SUSANNA VANEK

CHEFREDAKTORIN

SUSANNA VANEK

Eine der grössten Berner Hausbau-
unternehmungen, die Stuber & 
Cie. AG, will sich ab Herbst 2012 
komplett neu ausrichten und hat 
sich entschieden, künftig auf die 
Herstellung von BSH zu verzichten. 
Stuber trennt sich nicht nur von der 
BSH-Abteilung, sondern auch von 
vier Mitarbeitenden. Nik Stuber, 
der die Geschäftsleitung vor zwei 
Jahren ad interim von seinem Vater 
übernahm, macht den steigenden 
Kostendruck, den Preiszerfall beim 
BSH und den hohen Investitions-
bedarf dafür verantwortlich, dass 
die Abteilung nicht mehr kosten-
deckend hatte betrieben werden 
können. «Seit einem Jahr spüren 
wir den Preisdruck aus dem Euro-
Raum enorm», führt Stuber aus, 
«den währungsbedingten Mehr-
preis von 15 Prozent will niemand 
bezahlen.» Noch im 2009 hatte 
Stuber & Cie. an die Zukunft der 
BSH-Produktion geglaubt und in 
einen hochmodernen Keilzinken-
kompaktautomaten investiert, als 
einer der ersten Schweizer Betrie-
be. Bei dieser Anlage erfolgt das 
Fräsen, das Beleimen, das Pressen 
des Keilzinkstosses und die Förde-
rung der Lamellen in einem einzi-
gen Vorgang. Nun plant Stuber, die 
Anlage abzubauen und zu verkau-
fen. Die frei werdende Fläche soll 
durch die Zimmerei genutzt wer-
den, die künftig die notwendigen 
Produkte einkaufen wird. Ein Teil 
der Fläche soll vermietet werden.

Nachhaltigkeit zählt nicht
Stuber hatte nicht nur auf eine 
moderne Produktion mit hoher 
Qualitätsgarantie Wert gelegt, 
sondern auch auf eine regionale 
Wertschöpfung und auf nachhal-
tige Gesamtlösungen. «Leider hat 
sich gezeigt, dass die Kunden nicht 

bereit sind, für den Umweltschutz 
mehr zu bezahlen», bedauert Stu-
ber. Er betont, dass die geplante 
Neuorientierung nicht aus dem 
Nichts komme. Seit zwei Jahren 
sehe sich das über 100-jährige 
Unternehmen starken inneren wie 
äusseren Belastungen ausgesetzt. 
So hätte er im 2010 die Geschäfts-
leitung von seinem Vater überneh-
men müssen, weil sich dieser aus 
gesunheitlichen Gründen aus dem 
aktiven Betrieb habe zurückziehen 
müssen. Im gleichen Jahr habe eine  
Überlastung der Abteilung Fenster 
sowie eine Fehlbesetzung zu Ein-

bussen geführt. Als Folge sei diese 
Abteilung auf drei Personen redu-
ziert und der Zimmerei angeglie-
dert worden. 

Spezialist für Energieffizienz
Stuber will sich künftig auf die 
Bereiche Renovationen und ener-
getische Sanierungen, Wohnbau, 
Fassaden und Fenster, Gewerbe-
bauten, Hallen- und Brückenbau 
sowie Innenausbau und Parkett 
konzentrieren. Der Nachhaltigkeit 
bleibt die Firma verbunden, sie will 
sich als Spezialistin für Belange der 
2000-Watt-Gesellschaft etablieren. 

Abschied von der BSH-Produktion

Praktisch keine Marge mehr, so präsentierte sich die Situation beim BSH vor 
zwei Jahren. Seither sind die Preise nochmals eingebrochen. Auch andere BSH-
Hersteller sprechen von «sehr harten Zeiten.»

Brettschichtholz – Preisentwicklung 

Quelle: Geschäftstelle SFH, info@glulam.ch; Grafik: SHZ
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Lamellen 450 400 370 300 320

Holz inklusive 622.5 555 514.5 450 477Verschnitt + Leim

Verkaufspreis CH 1250 1100 990 890 780

Material+Löhne 1072 955 865 775 727
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